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Freitag, den 22. Mai 1931 


80. Jahrgang 


Die Abrüſtungsfrage vor dem Nat 


Curtius begründet den deutſchen Antrag — Briand lehnt ab — Zaleski demonſtriert 


Genf. Der Rat begann eine längere Ausſprache über die 
Frage der 

Ofſenlegung des gegenwärtigen Rüſtungsſtandes aller 

Länder. a 
Curtius wies darauf hin, daß ſich in dieſer Frage ein engli⸗ 
ſcher und ein deutſcher Antrag gegenüberſtünden. 

Der engliſche Antrag wurde von Henderſon begründet. Er 
betonte, es jei unbedingt notwendig, daß die Abrüſtungskonferenz 
gewiſſe Angaben über den gegenwärtigen Rüſtungsſtand der ein⸗ 
zelnen Länder erhalte und daß dieſe Angaben auf Grund gleich⸗ 
lautender Fragebogen erfolgen müßten. 

Curtius begründete ſodann den Standpunkt der deutſchen 
Regierung zur Frage der Offenlegung des Rüſtungsſtandes. 
Nachdem der Völkerbundsrat im Januar beſchloſſen habe die 
Regierungen der an der Abrüſtungskonferenz beteiligten Staaten 
zu Mitteilungen über den Stand ihrer Rüſtungen aufzufordern, 
habe ſich der deutſchen Regierung die Ueberzeugung aufgedrängt, 
daß die Aufſtellung eines einheitlichen Fragebogens für die Feſt⸗ 
ſtellung des Rüſtungsſtandes unbedingt erforderlich ſei, weil 
ſonſt die Berichte der einzelnen Regierungen ihrer Ausdehnung 
und dem Charakter nach ſo ſtark voneinander abweichen würden, 
daß ein ſachgemäßer Ueberblick über den geſamten Stand der 
Nüſtungen nicht zu gewinnen ſein würde. 

Es ſei unvorſtellbar, daß ſich die Abrüſtungskonferenz ein 
geſichertes und zutreffendes Urteil 

über die notwendige Herabſetzung des Kriegsmaterials 

der einzelnen Staaten werden bilden lönnen, 
wenn ſie über die vorhandenen Beſtände des Kriegsmaterials, 
keinerlei Angaben beſitze. N 1 

Der deutſche Vorſchlag ſcheine daher aus dieſem Grunde 

beſſer zu ſein. Er hoffe daher, daß der Völkerbundsrat die deut⸗ 


ſchen Vorſchläge als die geeignete Grundlage für die Offenlegung 
der Geſamtrüſtungen annehmen werde. 

Briand erklärte ſodann, es ſei begreiflich, daß die deutſche 
Politik ſeit Jahren gegen den Fortgang in der Durchführung der 
Abrüſtungsverpflichtungen proteſtierte. Die deutſchen Vorſchläge 
auf Offenlegung des Rüſtungsſtandes ſeien zwar gut, jedoch viel 
zu gut. 5 5 

Es ſeien darin Grundſätze enthalten, die im Gegenſatz zu den 
im Abrüſtungsausſchuß aufgeſtellten Methoden ſtünden. Jetzt, 
wo man kurz vor dem Abſchluß der Abrüſtungsarbeiten ſtehe, 
müſſe eben jede neue Verzögerung des Fortganges und eben jede 
neue Schwierigkeit unbedingt vermieden werden. Er ſchlage daher 
vor, die deutſchen Vorſchläge abzulehnen und die engli⸗ 
ſchen Vorſchläge anzunehmen. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleski, der zum erſten Male 
feine Erklärungen vor dem Rat in polnicher Sprache abgab und 
damit offenbar gegen die deutſche Verhandlungsführung von 
Dr. Curtius demonſtrieren wollte, lehnte gleichfalls den deut⸗ 
ſchen Vorſchlag ab, da einige Mächte dem Völkerbund nicht an⸗ 
gehörten und die Mehrzahl der Mächte im Völkerbundsrat nicht 
vertreten ſeien, habe der Rat überhaupt gar nicht die Möglich⸗ 
keit, eine obligatoriſche Veröffentlichung des geſamten gegen⸗ 
wärtigen Rüſtungsſtandes von den einzelnen Ländern zu ver⸗ 
langen. 

„Im Hinblick auf die großen Gegenjäge, die ſich im Völker⸗ 
bundsrat zwiſchen den deutſchen und engliſchen Plänen gezeigt 
haben, beſchloß der Völkerbundsrat, dieſe Frage auf die Frei⸗ 
tagsſitzung zu vertagen. Dr. Curtius teilte als Präſident mit, 
daß in der Zwiſchenzeit verſucht werde, eine Löſung zu finden. 


Nie Kleine Entente iſt unzufrieden 


Die franzöſiſchen Wirtſchaftspläne unvollkommen — Große Vorbehalte bei Frankreichs Freunden 


Genf. Zu den bisherigen Verhandlungen des Europa⸗ 
Ausſchuſſes wird auf deutſcher Seite darauf hingewieſen, daß 
die Wirtſchaftspläne Briands ſtarke Vorbe⸗ 
halte auch bei den Frankreich naheſtehenden 
Staaten gefunden haben. Jusbeſondere hat Beneſch 
die Einräumung einſeitiger Vorzugszölle für 
Oeſterreich abgelehnt und ſich damit gegen den Hauptpunkt 
der franzöſiſchen e für Oeſterreich gewandt. 
Die Haltung des ſüdſlawiſchen Außenminiſters Marinkowitſch 
in den letzten Tagen hat, wie verlautet, in den Kreiſen der 
Kleinen Entente vielfach ſtarkes Mißfallen erweckt, da man 
in ſeinen Erklärungen vor dem Völkerbund und dem Europa⸗ 
Ausſchuß einen Gegenſatz zu dem allgemein von der Kleinen 
Entente eingenommenen Standpunkt erblickt. 

Es beſteht allgemein der Eindruck, daß trotz ſcharfer Ab⸗ 
lehnung des Zollunion⸗Gedankens durch Marinkowitſch in⸗ 
nerhalb der führenden Kreiſe der Kleinen Entente keine 
einheitliche ee in dieſer Frage beſteht und daß insbe⸗ 
ſondere die franzöſiſchen Pläne ſehr geteilte Auf⸗ 
nahme gefunden haben, obwohl nach außen hin unter 


dem Druck der franzöſiſchen Regierung verſucht worden iſt, 


eine mit Frankreich übereinſtimmende Haltung einzunehmen. 


Gravinas Amtsdauer verlängert 


Genf. Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch in ge⸗ 
heimer Sitzung unter dem Vorſitz Dr. Curtius auf Vorſchlag 
des britiſchen Außenminiſters Henderſon die Amts⸗ 
dauer des Völkerbundskommiſſars Gravina um drei 
Jahre verlängert. 


Macdonald vertritt Henderjon 
Berlin. 

ſitz in der Genfer Abrüſtungskonferenz führen 
wird, wird nach einer Meldung der „Daz“ aus London Mac⸗ 
donald die Leitung des Außenminiſteriums ſelbſt übernehmen. 
Man rechnet damit, daß der Vorſitz der Konferenz Henderſon 
während des ganzen nächſten Jahres voll in Anſpruch nehmen 
werde und daß die Vorbereitung der Konferenz vielleicht ſchon 
früher die Abgabe der Geſchäfte des Außenminiſters an Macdo⸗ 
nald nötig machen könne. Die Austragung des Zollkonfliktes 
im Lerbſt dürfte allerdings ſicher noch Henderſon ſelbſt zufallen. 


Eine neue Sommertefidenz des polnischen Staatspräfidenten 


it im Jablonta = Gebirge. in Iſtebna gebaut worden. Der Bau iſt im Innern auf das Modernſte eingerichtet. „isx: 


Während Außenminiſter Hen derſon den Vor⸗ 


Der Direktor der „Urania“ 7 
Profeſſor Franz Goerke, der mehr als dreißig Jahre lang die 
Berliner „Urania“ als Direktor leitete und fie zu ihrer heutigen 
Bedeutung entwickelt hat, iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben 


Angriffe gegen Curtius 


Man fordert Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund. 

Berlin. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ rüſtet einen 
Angriff gegen den Reichsaußenminiſter, deſſen Autorität durch 
die Genfer Vorgänge „gelitten“ habe. Sie begründet dieſen 
Angriff mit der Behauptung, daß der Völkerbundsrat ſich vor⸗ 
behalten habe, auf die Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
ſelbſt nach der günſtigen Entſcheidung des Haager Gerichtshofes 
noch nach der politiſchen Seite hin einzugehen. Dazu iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß von einem ſolchen Entſchluß des Völkerbundsrates 
nicht die Rede ſein kann. Der Rat hat, entsprechend dem briti⸗ 
ſchen Antrage, nichts anderes beſchlosſen, als die Rechtsfrage 
dem Haager zu überweiſen. Ein Vorbehalt, den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Plan ſpäter gegebenenfalls auch noch unter polis 
tiſchem Geſichtspunkte zur Erörterung zu bringen, iſt lediglieh 
von einzelnen Gegnern des Planes gemacht worden, ohne daß 
der Rat dem zugeſtimmt hätte. Von deutſcher Seite iſt dieſenn 


Verſuch der Gegner auf das beſtimmteſte entgegengetreten wor⸗ 


den. Kein Staat kann ſich in einer internationalen Erörterung 
dagegen ſchützen, daß von anderen Staaten unberechtigte An⸗ 
träge gemacht und gegen ſeine Pläne geſtellt werden. Hierbei 
kommt es allein darauf an, ſolche Beſtrebungen zunichte zu 
machen. Das hat der Reichsaußenminiſter durch ſeine wieder⸗ 
holten, mit größter Schärfe abgegebenen Erllärungen erreicht. 
Nicht durch die Genfer Vorgänge wird die Autorität des Reichs⸗ 
außenminiſters beeinträchtigt, ſondern durch ſolche Aeußerungen, 
wie ſie die D. A. Z. in einem Augenblick für gut befunden hat, 
wo der deutſche Vertreter mitten im Kampf für deutſche Intereſ⸗ 
ſen ſteht. 


Die Preſſe zum Angriff auf Curtius 

Berlin. Zu dem Artikel der „DAZ.“, in dem eine Ueber⸗ 
prüfung des deutſchen Verhältniſſes zum Völkerbund und der 
Rücktritt des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius gefordert wird, 
nehmen nur weniger Berliner Blätter Stellung. Die Germa⸗ 
nia kommt zu dem Schluß, daß die Ausführungen der „DA.“ 
keinen guten Dienſt an der deutſchen Sache bedeuteten. Mini⸗ 
ſter Curtius habe in Genf mit anerkennenswertem Mut und 
mit aller Schärfe die großen deutſchen Intereſſen vertreten. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſagt, es bleibe nichts anderes übrig, als den 
Vorſtoß der „DAZ.“ als unverantwortlich zu bezeichnen. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt, Curtius werde im Mai anders 
aus Genf zurückkehren, als er im Januar von dort gekommen 
ſei. Die deutſche Außenpolitik ſei auf bedenkliche Seitenwege 
geraten und habe in den letzten Wochen nicht gerade glücklich 
operiert. Der Grund dafür liege aber nach ſeiner Ueberzeugung 
in der Verſtärlung des nationaliſtiſchen Einfluſſes. Herr Cur⸗ 
tius habe für ſeine Politik in den letzten Wochen nicht den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Beifall. ß 

Der „Tag“ ſtellt feſt, fo viel jei ſicher, daß Chequers minde⸗ 
ſtens ein völliger Schlag ins Waſſer werde, wenn nicht vorher 
unter die Illuſionspolitik der letzten 10 Jahre, als deren letzter 
Tröger Curtius gelten dürfe, ein dicker Strich gemacht und mit 
dem Irrtum aufgeräumt werde, daß Außenpolitik ein Zivil⸗ 
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prozeß Sei, der mit juriſtiſchen Kniffen und gangbaren Schlag: 
worten gewonnen werden könnte. Selbſtverſtändlich helfe nicht 
allein ein Wechſel von Perſonen und Methoden, ſondern nur 
das Bewußtſein, daß in einer neuen Geſinnung neuen Zielen 
zugeſtrebt werden müſſe. ö 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Tag“, weiß über den 
„DA.“ Artikel in Genf zu berichten: Der Artikel der „Deut⸗ 
ben Allgemeinen Zeitung“ werde deshalb bei der deutſchen 
Delegation jo außerordentlich ernſt genommen, weil ihr Leiter 
zu den intimſten Beſuchern des Reichskanzlerpalais gehöre. Es 
ſei niemand im Hotel Metropole in Genf darüber im Zweifel, 
daß der Angriff auf Dr. Curtius zwar nicht vom Reichskanzler, 
aber mitten aus dem Kabinett komme. Der Außenminiſter 
habe, als der Artikel ihm nach den Verhandlungen der Europa⸗ 
kommiſſion bekanntgeworden ſei, ſich ſofort telephoniſch mit dem 
Reichskanzler in Verbindung geſetzt. Er habe die Forderung 
durchgeſetzt, daß der Artikel, der ſeinen Rücktritt verlangt, amt⸗ 
lich von der Reichsregierung beantwortet werde. Damit ſei 
der Zwiſchenfall natürlich nicht abgetan. In Genf habe ſich er: 
geben, daß die Verantwortung für die Politik bei dem geſamten 
Kabinett liege, weil es ſich bei der Zollunion nicht nur um das 
Auswärtige Amt, ſondern um eine ganze Reihe von Miniſterien 
handelt. ; 

Es jei in Genf in den Delegationen aller Staaten, in 
denen ohne Ausnahme der Artikel gegen Dr. Curtius das größte 
Auſſehen erreigt habe, die Auffaſſung vertreten, daß die Reichs⸗ 
regierung mit dieſem mitten aus dem Regierungslager kommen⸗ 
den Angriff auf den Außenminiſter ſelbſt die Politik, für die 
ſie verantwortlich iſt, auf das Schärſſte kritiſiert habe. Wenn 
es in nächster Zeit zu parlamentariſchen Verhandlungen in 
Deutſchland kommen ſollte, rechne man nicht nur mit dem Sturz 
des Außenminiſters, ſondern mit dem Sturz des geſamten Kabi⸗ 
wehts. Das Kabinett werde ſich im übrigen darüber klar fein 
müſen, daß es mit der offenen Kritik, die es in der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung an ſich ſelbſt geübt habe, die Poſition 
Deutſchlands in Gonf weiter verſchlechtert habe. 


— nt tree. 


Dr. Schobers Rückkehr 
und die öſterreichiſche Kriſe 
Genf. Der öſterreichiſche Vizekanzler Dr. Schober 


wird am Freitag abend nach Wien zurückreiſen, wo er am 
Sonnabend eintreffen wird. Für den Reſt des Genfer Auf⸗ 
enthaltes Dr. Schobers ſind noch Beſprechungen mit er: 


Jum 125. Geburkskag des engliſchen 
Philoſophen John Stuart Mill 
John Stuart Mill, 
der große engliſche Philoſoph und Nationalökonom, wurde vor 
125 Jahren, am 20. Mai 1806, geboren. Seine Philoſophie 
gründet ſich auf die bloße Erſahrung und Induktion, feine Wirt: 
ſchaftstheorie ſtellt die Vollendung des liberalen Syſtems der 
klaſſiſchen Schule dar. In ſeiner Ethik vertritt er den Nützlich⸗ 
keitsſtandpunkt feines Lehrers Bentham. Er ſtarb am 8. Mai 
1873 in Avignon. 


— 
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50. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
N Wem wuchs ſein Aerger mit der Vergeblichkeit ſei⸗ 
ner Bemühungen ins Ungemefjene, und als Eva-Maria 
ſchließlich bei der Polonäſe an ſeiner Seite fehlte und er im 
letzten Moment aushilfsweiſe Fräulein Rangermann enga⸗ 
ieren mußte, vermochte er ſeiner Wut kaum noch eine 
chwache geſellſchaftliche Maske äußerlicher Beherrſchtheit 
anzulegen. 


Um ſich einigermaßen zu e ſtürzte er haſtig ein 


paar Glas Sekt hinab und miſchte ſich dann für einige 

* in den Kreis der plaudernden und ſpielenden 
erren. 

Sehr bald aber trieb es ihn auch von hier wieder weiter. 

Unter der Wirkung des fortgeſetzten ſtarken Alkohol⸗ 
zenuſſes hatte er nach und nach jede Zeitvorſtellung ver⸗ 
loren; ſeit dem Beginn des Feuerwerks konnte kaum eine 
Stunde verfloſſen ſein, und doch dünkte es ihm eine wahre 
Ewigkeit, ſeit Eva⸗Maria auf ſo rätſelhafte Art aus dem 
geſellſchaftlichen Bilde verſchwunden war. x 

Halb ohne zu willen, was er eigentlich tat, öffnete er 
eine Seitentür des Tanzſaales und ſah ſich unvermutet auf 
dem Korridor des Parterres, von dem nach rechts und links 
fh großen Treppen zu den beiden Schloßflügeln hinauf⸗ 
ührten. 

Und plötzlich fiel es ihm wie Schuppen von den Augen, 
wo er Eva⸗Maria zu ſuchen hatte. 

Es konnte einzig und allein die Mutter ſein, um derent⸗ 
willen 5 ihm den Affront antat, daß ſie ihn in den ent⸗ 
tag en Momenten dieſes Abends in ſo beleidigender 

eiſe vernachläſſigte und dem heimlichen Spott und Klatſch 
der Geſellſchaft preisgab. 5 

Seine ganze feindſelige Wut gegen die Baronin, die er 
von jeher als ſeine entſchiedenſte und unverſöhnlichſte Geg⸗ 
nerin haßte, flammte auf einmal elementar in ihm auf, 


250 Jahre Kolonialgeſchichte 
Mitte Mai jährt ſich zum 250. Male der Tag der erſten deut ſchen Koloniegründung. Damals ſchloſſen zwei von dem bran⸗ 
denburgiſchen Kriegsſchiff „Morian“ an Land entſandte Offiziere an der Küſte von Guinea mit den Negerhäuptlingen einen 


Vertrag. Im Jahre wurde die 


darauf 


Brandenburgiſch⸗guineiſche Kompagnie, dern Sitz Emden war, gegründet, und 


der Direktor der neuen Kompagnie, ein Major von der Gröben, fuhr bald darauf nach Afrika, wo er am 1. Januar 1683 am 

Kap Drei Spitzen die brandenburgiſche Flagge hißte und das Fort Groß⸗Friedrichsburg erbaute. — Unſer Bild gibt einen 

Ausſchnitt nach einem Gemälde von H. Clementz wieder: „Die Huldigung des Negenhäuptlings Janke vor dem Großen Kur⸗ 
fürſten“. 


ſchledenenPerſönlichkeiten, u. a. mit Grandi und Beneſch 
vorgeſehen. Heute folgt Dr. Schober nochmals einer Ein- 
ladung des deutſchen Außenminiſters Dr. Curtius. Ueber 
die innerpolitiſchen Vorgänge in Oeſterreich verlautet aus 
beſtunterrichteter Quelle, daß der Miniſterrat heute por⸗ 
mittag die Vertagung der innerpolitiſchen 
Entſcheidungen bis zur Rückkehr Schobers 
auf die kommende Woche verſchoben hat. 


Genf wird Ork der Abrüſtungskonferenz 

Genf. Der Völkerbundsrat hat in einer nichtöffent⸗ 
lichen Sitzung am Mittwoch beſchloſſen, daß die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Genf ſtattfinden wird. g 


Arbeitsloſe vor dem Sowjekkonſulat 
in Lemberg 


Warſchau. In Lemberg kam es geſtern zu Anſammlungen 
von Erwerbsloſen vor dem Sowjetkonſulat, weil das Gerücht aus⸗ 
geſtreut worden war, daß man dort Handgeld erhalten könne, 
wenn man ſich zu Arbeiten in Sowjetrußland verpflichte. Tat⸗ 
ſächlich ſollen auch Arbeitsloſe von Beamten des Konſulates 
regiſtriert worden ſein und Vorſchuß bekommen haben. Die An⸗ 
ſammlungen vor dem Konſulat wurden immer größer und bald 
lam es auch zu Ausſchreitungen. Polizei eilte herbei, um die 
Arbeiter auseinanderzutreiben. Die polniſche Preſſe behauptet, 
daß Beamte des Konfukats mehrfach von den Fenſtern aus pho⸗ 
ee Aufnahmen der Ausſchreitungen gemacht 

ätten. 


Scharfe Streikſtimmung in Frankreich 
Unterſtützung der nordfranzöſiſchen Textilarbeiter 
durch die Transportarbeiter. 

Paris. Die Transportarbeitergewerkſchaften von Rou⸗ 
baix und Lille haben beſchloſſen, den Textilarbeiterſtreik in 
Nordfrankreich dadurch zu unterſtützen, daß ſie ihren Mit⸗ 
guedern die Beförderung von Textilwaren 
verboten haben. Die Zahl der Streikenden wird heute 
mit 113000 angegeben. 


Wieder Tote in Kairo 
Kairo. Bei den Kundgebungen am zweiten Wahltag wur⸗ 
den neun Perſonen getötet und fünfzig verletzt. Die Menge 
drang in die Wahllokale der kleinen Provingorte ein, zexſtörte 
die Wahlurnen und vernichtete die Papiere. In einen dieſer 


g Orte wurde der wachhabende Polizeikommandant durch Stein⸗ 


Noch in dieſer Stunde wollte er ein Exempel ſtatuieren 
und der Tochter ſowohl wie der Mutter beweiſen, wer von 
jetzt ab Herr über Eva⸗Marias Geſchick ſei und weſſen Ge⸗ 
De fie ſich von nun an widerſpruchslos zu unterwerfen 

abe. 

Im Sturmſchritt eilte er die Treppen zum erſten Stock⸗ 
werk hinauf. 5 A 

Seit Jahren war er nicht mehr im Frauenflügel des 
Schloſſes geweſen; ſo fand er ſich denn in dem halbdunklen 
Korridor anfänglich kaum zurecht und rannte zwei-, drei⸗ 
mal hart gegen verſchloſſene Türen. j 

Draußen im Park ging plötzlich ein gewaltiges Brauſen, 
wie das angſtvolle Stöhnen eines gefangenen Tieres. 
Ein Fenſter flog knallend zu, daß auch die letzte Lampe, 
die Senden noch geleuchtet hatte, in dem heftigen Zugwinde 
aufblakend verloſch. 2 R 

Zugleich damit zuckte ein langer, düſterroter Blitz über 
die Gipfellinie der dunklen Baumkronen; ein dumpfer 
Donner grollte weithallend nach. s a 

Dann ward es wieder totenjtill; nur ein paar dicke 
Regentropfen klatſchten ſchwer gegen die trüben Scheiben 
der Korridorfenſter. — — — 

Mit einem unterdrückten Fluch tajtete 3 in der 
nachtſchwarzen Finſternis mühſam an den Wänden entlang. 

Schon wollte er von ſeinem Verſuche, ſich . den 
Eintritt in die Frauengemächer zu erzwingen, zähne⸗ 
knirſchend abſtehen, da gab plötzlich eine Türkl 
er zufällig faßte, dem Bruck ſeiner Rechten nach. 

Der kleine Salon der Baronin tat ſich vor ihm auf; das 
milde Licht einer Ampel floß gedämpft über die zierlichen 
Rokokomöbel. 1 ER 

Einen Moment lang zögerte er unſchlüſſig. Sollte er 
noch weiter in dieſem ſtillen Reiche vordringen? 

Da ſchlug auf einmal aus dem anſtoßenden Zimmer das 
verhaltene Schluchzen einer weiblichen Stimme an ſein Ohr. 

Eva-Maria! DR, 7 

Sn nächſten Augenblick riß er die Tür auf. 


ke, auf die 


n dem ungewiſſen Zwielicht des halbdunklen Raumes 
ſtand ſeine Braut, den Kopf an die Schulter eines fremden 
Mannes gelehnt, und weinte. — — — 


. 


würfe getötet. Auch in Kairo dauern die Demonſtrationen fort, 
die bisher ein Menſchenleben forderten. Viele Perſonen wurden 
verletzt. 

Nach den Berichten der hieſigen Preſſe ſoll den Innenmini⸗ 
ſter die Anklage gegen Nahas Paſcha gefordert haben. Nahas 
erklärte, er ſehe einer ſolchen Anklage nicht nur mit Ruhe ent 
gegen, ſondern er werde ſogar die Gelegenheit begrüßen, einmal 
öffentlich über den Wahlſchwindel ſprechen zu können. 

Es iſt zu befürchten, daß die Unruhen noch größere Dimen⸗ 
ſionen annehmen. Mehrere ehemalige Waſd-⸗Abgeordnete wur⸗ 
den verhaftet. Die Wahllokale ſind durchweg in Feſtungen ver⸗ 
wandelt. Die Wahlbeteiligung iſt beſonders in Kairo ſehr 
gering. 5 

Im Stadtviertel Abaſſia gab geſtern ein bisher unbekannt 
gebliebener Schütze drei Revolverſchüſſe auf einen britiſchen Po⸗ 
liziſten ab, den auf einem Motorrad die Straßen durchfuhr. Alle 
drei Echte veufehlten ihr Ziel. Nach dem Attentat veranſtal⸗ 
tete die Polizei in Abaſſia eine Durchſuchung nach Waffen. 


Edelſteine aus Rußland? 


Jeruſalem. In das Poſtamt von Jeruſalem brach kürzlich 
ein Paſtbeamter ein und entwendete einen Wertbrief, der ſieben⸗ 
tauſend Pfund enthielt. Eine darauf folgende Hausſvchung bei 
dem Beamten förderte Edelſteine im Werte von zehntauſend 
Pfund zutage. Sie waren gleichfalls von dem Verhafteten ge⸗ 
ſtohlen worden. Die Edelſteine ſollen von der Komintern zur 
Beſtreitung der Propagandakoſten der Kommuniſten in Palä⸗ 
ſtina geſandt worden ſein. 


Angariſche Bolkskundgebung für Reviſion 
des Vertrags von Trianon 

Budapeſt. Unter größter Beteiligung aller Schichten der 
Bevölkerung wurde geſtern in Budapeſt eine Kundgebung für 
die Reviſion des Trianoner Friedensvertrages abgehalten, an 
der ſich im ganzen fait 200 000 Perſonen beteiligten. Die Ned⸗ 
ner, darunter der italieniſche Publiziſt Gino Cucchetti, verwie⸗ 
ſen auf die unmögliche Lage, die der Friedensvertrag von 
Trianon geſchaffen habe, und verlangten eine Reviſion, die mit 
friedlichen Mitteln durchgeführt werden ſolle und könne. So⸗ 
dann wurde einmütig eine Entschließung angenommen und an 
den Völkerbundsrat in Genf abgeſchickt, in der eine Revilien 
des Vertrages von Trianon auf Grund des § 19 des Völkerbunds⸗ 
paktes beantragt wird. Aehnliche Kundgebungen wurden in 
mehr als 1000 ungariſchen Städten und Gemeinden abgehalten. 


„Eva⸗Maria!“ 

Mit geballten Fäuſten drang er auf die Gruppe der 
beiden Menſchen ein und krallte ſeine Finger mit roher 
Brutalität in den weichen Arm des fungen Mädchens. 

Sein alkoholduftender Atem wehte heiß über ihr Ge⸗ 
ſicht; halb beſinnungslos rüttelte er die ſchlanke Geſtalt, die 
ſich mit einem leiſen Wehlaut unter ſeinem Griffe wand. — 

Da fühlte er ſich plötzlich mit überlegener Kraft an der 
Bruſt gepackt und in den Salon hinausgeſchoben. 

„Mäßigen Sie ſich, Herr Baron!“ ſagte eine ruhige 
Stimme. „Nebenan liegt eine Tote!“ 

Mit verzerrten Zügen ſtarrte der halbtrunkene Mann 
p h en ins Geſicht; jetzt erſt erkannte er, wen er 
vor It Atte. 

„Was joll das bedeuten?“ gurgelte er heiſer. „Ich ver⸗ 
lange eine Erklärung, Herr — Herr — —!“ f 

Seine Stimme verſagte; wie blaurote Stricke lagen die 
Adern auf ſeiner ſchweißbedeckten Stirn. 

„Jawohl, Herr Baron!“ verſetzte Walter mit unerſchüt⸗ 
tetlicher Ruhe, immer bedacht, mit 8 1 05 Leibe die Tür 
des Schlafzimmers zu decken. „Frau Baronin von Korff iſt 
vor wenigen Minuten verſchieden und hat kurz vor ihrem 
Tode das Verlöbnis sr Tochter mit Ihnen gelöft. Fräu⸗ 
lein Eva⸗Maria iſt ſeit dieſer Stunde wieder frei und 
Herrin ihrer Hand!“ 

„Und Sie, Herr Doktor, haben EN die Ehen), 
He Hand bereits angetreten?“ fiel ihm Senden höhniſch 
ins Wort. 

„Ganz wie Sie ſagen, Herr Baron!“ war Walters Ant⸗ 
wort. „ 0 betrachte mich im Einverſtändnis mit der ſo⸗ 
eben Verblihenen als Fräulein Eva⸗Marias Bräutigam, 
und ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß Fräulein Eva⸗ 
Maria von nun an unter meinem Schutze ſteht!“ 

Er hatte bei den letzten Worten ſeine Stimme drohend 
erhoben; ſeine ſchlanke Geſtalt ſtraffte ſich; ein Zug düſterer 
Entſchloſſenheit trat in ſein ſchönes Geſicht und verlieh 1 7 
tür 48 ie w 77 . Senden unwill⸗ 

ürlich einen Schritt vor ihm zurückwich. h 
D (&ertiehung folgt) 


Pleß und Umgebung 


Promotion. f? 


Zum Doktor der Voltswirtſchaften : pramovierte an der 
Univerſität Breslau Fritz Körber, Sohn des Baumeijters, 


Max Körber in Pleß. 


Neißer Hein garten⸗Spiele 
Die leider allzu ſpät angeſetzten Spiele der Neißer Spiel⸗ 
ſchar haben beim Publikum nicht das Intereſſe gefunden, 
die ſie verdienten. Der Saal wies große Lücken auf. Die 
Darbietungen ſtanden auf ungewöhnlicher Höhe. Nach- 


haltig wirkte die Darſtellung von Lippl's erſchütternden 
Auch die Kinder kamen am Nachmittage auf 


„Totentanz“. 
ihre Rechnung. 


Dem Schutze des Publikums empfohlen. 

Auf langes Drängen des Bürgervereins hat ſich der. 
Magiſtrat mit Zuſtimmung der Generaldirektion entſchloſſen, 
im Schloßparke drei Bänke e die der Bürger⸗ 
ſchaft zum Ausruhen dienen ſollen. Wie nun wird aber 
für dieſes Entgegenkommen quittiert? Die Raſenplätze um 
die Bänke herum gleichen wahren Müllhaufen, auf denen 
das Stullenpapier dominiert. Wenn ſich die Selbſtdisziplin 
des Publikums nicht beſſert, dann wird ſich der Magiſtrat 
entſchließen müſſen, auch für die Säuberung des Raſens 
Sorge zu tragen. Andernfalls muß man wünſchen, daß die 
Bänke ſo ſchnell als möglich wieder verſchwinden. Die große 
Mehrheit des ſich auf den Bänken ausruhenden Publikums 
ſcheint mit den primitivſten Regeln der Ordnung nicht ver: 
traut zu ſein. 


Wenn man hierzulande Hochzeit feiert. 
Zu einer ſchweren Schlägerei kam es am Montag bei 


eine? Hochzeitsfeier im Brandysſchen Lokale in Jankowitz.“ 


Der bei dieſen Feiern übliche Streit artete dermaßen aus, 
daß drei Feſtteilnehmer mit erheblichen Verletzungen in das 
Pleſſer Johanniterkrankenhaus transportiert werden muß⸗ 
ten. Die Polizei hat Siſtierungen vornehmen müſſen und 
den Bräutigam, den Arbeitslosen Franz Chrobok, deſſen 
Bruder, ein Militärurlauber, der im Streit zur Waffe 
gegriffen hat, ſowie einen gewiſſen Franz Wiera aus Jan⸗ 
kowitz und Auguſt Grzesnik aus Studzinitz in das Pleſſer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pick. 

Den Mitgliedern der hieſigen Ortsgruppe wird noch⸗ 
mals zur Kenntnis gegeben, daß der Verbend der Deutſchen 
Katholiken die Veranſtaltung einer Wallfahrt nach Wartha, 
Glatz. Rathen⸗Albendorf und anderen Orten mit kirchlichen 
Sehenswürdigkeiten plant. Die Wallfahrt ſoll vorausſicht⸗ 
lich 6 Tage dauern und zwar vom 27. Juni bis einſchließlich 
2. Juli. Die Fahrkarten betragen 20 Rmk. Verpflegung 
und Quartier ind beſonders zu bezahlen, doch wird die Lei⸗ 
tung darum bemüht ſein, daß die Koſten möglichſt gering 
werden. Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe, die an der 
Wallfahrt intereſſiert ſind, werden gebeten, ſich umgehend 
an den Ortsgruppenvorſitzenden, Bürodirektor Palickla zu 
wenden, da die Anmeldungen noch vor den Pfingſtfeiertagen 
erfolgen müſſen. 


gg Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche an der Be⸗ 
zirkslagung in Teſchen am 1. Pfingſtſeiertage teilnehmen 
wollen, werden gebeten, ſich baldigſt beim Vereinsvorſttzen⸗ 
den anzumelden. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
„Am Donnerstag, den 21. d. Mts., probt der Tenor und 
Baß in der Kirche. Am Freitag, den 22. d. Mts. abends 
8 Uhr, iſt Probe des geſamten Chores im „Pleſſer Hof“, 


Beskidenverein Pleß. 

Mitglieder des Beskidenvereins, die Grenzübertrittsbereh⸗ 
tigung nach der Tſchechoſlowakei beſitzen, können ſich über die 
Pfingſtfeiertage an folgender Bergwanderung beteiligen: Ab⸗ 
jahrt von Pleß Pfingſtſonnabend mittags 12,44 Uhr über Bielitz 
nach Tſchechiſch⸗Teſchen und von dort über Sillein bis Station 
Varin. Dann Autobusfahrt bis Tycherowa am Fuße der Tatra 
und Wanderung bis gum Forſthaus im Kriwankaſſel durch die 
Vratna⸗Klamm. Daſelbſt wird übennachtet. Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertag wird zum Medzi⸗hole⸗Sattel angeſtriegen und von dort 
zum Großen Roſſudec aufgeſtiegen. Der Abſtieg führt in den 
Medzi⸗hole Sattel gurück und von dort über Osnica nach der 
Station Parnica im Arvatal herunter. Mit der Bahn wird 
dann bis nach Arva⸗Veralia weitergefahren. Am 2. Pfingtt⸗ 
feiertage iſt Beſichtigung des berühmten Schleſſes in Arva und 
Heimfahrt. Aenderungen in der Route bleiben vorbehalten. 
Die Tour eignet ſich nur für geübte Touriſten, die mit den Ver⸗ 
hältniſſen des Hochgebirges wertraut ſind und iſt beſonders für 
Damen wegen der primitiven Uebernachtung am 1. Tage nicht 
geeignet. Vorherige Anmeldung beim 1. Wanderwart it er⸗ 
forderlich, da die Teilnehmerzahl beſchränkt bleiben muß. 


Sportliches 


Die „Quer durch Polen“ Fahrer in Kattowitz. 
Wir wir bereits berichteten, ſtarteten am Dienstag die 


Motorradfahrer zu ihrer „Quer durch Polen“ Fahrt in 
Warſchau. Der Weg der 1. Etappe führte über Gdingen 


nach Poſen, wo die Fahrer am 19. eintrafen. Am Mittwoch 
begaben ſich die Fahrer, und zwar 21 an der Zahl, nach 
Kattowitz. Hier trafen ſie in der Zeit von 3 bis 8 Uhr 
nachmittags ein. Zur Begrüßung der Fahrer fuhren Vec⸗ 
treter aller ſchleſiſchen Motorradklubs bis nach Woznik und 
begleiteten ſie bis zum Ziel, das ſich auf dem freien Platz 
neben der WVojewodſchaft befand. Dort ſtärkten 270 die 
Fahrer bei einem Büfett, das durch den oberſchleſiſchen 
Motorradverband aufgeſtellt worden war, währenddeſſen die 
Polizeikapelle konzertierte. Die Fahrer begaben ſich dann 
in ihre Quartiere, die ſich in der Polizeiſchule am Südpark 
befanden. Am Abend fand ein Bankett im „Chriſtlichen 
Hoſpiz“ ſtatt. Heute früh tankten die „Quer durch Polen“⸗ 
Fahrer und ſtarteten um 8 Uhr früh weiter nach Zakopane. 
Das Oel und Benzin für die Etappe Kattowitz — Zakopane 
ſtifteten nachſtehende Firmen: Scell Bielitz. Bakum Oil Com⸗ 
pagnie, Polmin und Karpathy, denen auch an dieſer Stelle 
gedankt ſei. f i. 
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Ein Ueberfall wurde, wie damals berichtet worden iſt, 
in der Zeit der letzten Wahlkampagne auf die Wohnung des 
Invaliden Johann Kſiuk in Kochlowitz verübt. Es kamen 
unter Anklage die Aufſtändiſchen Jan Skrzypiec aus Koch⸗ 
lowitz, Edmund Ledwon aus Maczejkowitz und Jan Pier⸗ 
hota aus Nikolai. Die Prozeßſache nahm am Dienstag, den 
12. Mai d. Is. vor dem Kattowitzer Landgericht ihren An⸗ 
fang und wurde zwecks Vernehmung weiterer Zeugen auf 
den geſtrigen Dienstag verlegt und auch zu Ende geführt. 

Der fragliche Ueberfall ereignete ſich in der Nacht vom 
22. November. Der Sohn des Wohnungsinhabers begab ſich 
mit dem Schwager die Treppe hinunter, da unten großer 
Spektakel vernehmbar war. Es wurden auf 

ihn mehrere Schüſſe abgegeben. 
Angeblich handelte es ſich und zwar nach Annahme des 
Arztes auch um einen Schuß, aus einer Schreckſchußpiſtole, 
durch welchen Adolf Kſiuk geblendet wurde. 

Eine Kugel aus einem Revolver drang in die Schulter 
ein und blieb dort ſtecken. 

Der Schwager des Betroffenen flüchtete wieder ins Haus, 
als er ſah, daß die Täter rückſichtslos herumſchoſſen. 

Einige der Leute drängten nach und erſchienen oben in 
der Wohnung der Kſiuks. Der 

Wohnungsinhaber, der 60 jährige Invalide Johann 
Kſiuk mußte öffnen. Er erhielt von dem Johann Pier: 
chotta einen kräftigen Fußtritt in die Vauchgegend und 
wurde zur Wand geſchleudert. Der Zimmernachbar 
Delibog erhielt mehrere Schläge ins Geſicht. 
Die Kſiuks wurden von den Eindringlingen auch arg be— 
ſchimpft und Orgesz genannt. 

Aus den einzelnen Zeugenausſagen ging hervor, daß die 
drei vorerwähnten Aufſtändiſchen tatſächilch in die 
Wohnung der Kſiuks eingedrungen waren und dort ges 
walttätig vorgingen. Es wurde beſtätigt, daß man den 
Invaliden Afiuf und den Flurnachbar Delibog mißhan⸗ 

delt hatte. 
Einige Entlaſtungszeugen der Angeklagten wurden eben⸗ 
falls gehört, welche die Angelegenheit ſo darſtellten, als 
hätte eine gegenſeitige Schlägerei vorgelegen. 

In ähnlichem Sinne formulierte auch der Staatsanwalt 
ſeine Anklagerede. Es wäre weder von den Zeugen, noch 
von dem Adolf Kſiuk klar nachgewieſen worden, wie die 
Schießerei vor dem Hauſe vor ſich ging und durch wen er an⸗ 
geſchoſſen wurde. In dieſem Falle müſſe daher in Erman⸗ 


Die Friſt für die Anmeldung 
zu den öffentlichen und privaten 


Minderheits⸗Volksſchulen 


und zu den 


Minderheits⸗Mittelſchulen 


läuft noch bis zum Sonnabend, den 23. Mai 


Für die Maurerlinder 


können bis zum Sonnabend, den 23. Mai 
Umſchulungsänträge geſtelltwerden. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


„Mexiko“ in Krakau 

In der ſchönen Wawelſtadt Krakau ſind 
Zuſtände eingeriſſen, die an die mexikaniſchen 
Zuſtände erinnern und geeignet erſcheinen, die ohnehin 
ſchon berühmte Stadt Krakau noch viel berühmter zu machen. 
Am vergangenen Montag, in der Mittagszeit, würden dort 
zwei Profeſſoren von Banditen entführt, die ſich dann los⸗ 
kaufen mußten. Daß ſich gerade die Banditen Mediziner 
ausgeſucht haben, die ſie entführten, beweiſt, daß das erſt der 
Anfang iſt. In Griechenland ſtiehlt man Regierungsmik⸗ 
glieder und fordert dann vom Miniſterrat eine hohe Summe, 
die auch in der Regel gezahlt wird, denn die Miniſter gehen 
von der Vorausſetzung aus, daß morgen oder übermorgen 
ein anderer Miniſter oder die ganze Regierung geſtohlen 
bezw. entführt werden kann, und für dieſe Zwecke muß ſich 
Geld finden, um die Kollegen aus der Bedrängnis zu be⸗ 
freien. In Polen ſind wir noch nicht ſo weit, denn hier be⸗ 
gnügt man ſich vorläufig noch mit den Spezialärzten. 

Am vergangenen Montag, zwiſchen 12 und 1 Uhr in 
der Mittagszeit, erſchien beim Dr. Keller, Dozent an der 
Jagiellonen⸗Univerſität in Krakau, ein Mann, und bat den 
Arzt, in einer ſehr dringenden Angelegenheit in die ulica 
Zygmunta Auguſta 5 zu kommen. Der Arzt, nichts Vöſes 
ahnend, machte ſich mit dem Manne ſofort auf den Weg. 
Als die beiden in eine Wohnung getreten ſind, flog die Tür 
zu. Sofort umringten drei Banditen ihr Opfer und feſſelten 
den Arzt an den Füßen. Sie hielten dem Arzt einen Re⸗ 
volper vor die Naſe und verlangten von ihm, Dr. Glatzel, 
den bekannten Krakauer Chirurgen zu einer dringenden 
Operation zu beſtellen. Dr. Keller aeg unter dem Zwarıge 
eine Viſitenkarte und ſchrieb darauf die Beitellung Mit 
der Viſitenkarte begab ſich der Bandit, der Dr. Keller ent⸗ 
führt hat, zum Dr. Glatzel und es dauerte nicht lange, ſo 
ſaß auch Dr. Glatzel in der Falle. Dieſem hielten die Ban⸗ 
diten die Revolver vor die Naſe und forderten ihn auf, 
einen Brief an ſeine Frau mit der Aufforderung zu richten, 
von ſeinem Dollarkonto ſofort 4000 Dollar zu beheben und 
ſchleunigſt mit dem Gelde in die bezeichnete Straße zu kom⸗ 
men. Nun fuhr derſelbe Bandit mit dem Brief zu Frau 
Glatzel und händigte ihr das Schreiben aus. 

Frau Dr. Glatzel lief ſchnell in die Bank und behob den 
angegebenen Betrag. Sie mußte etwas Schlimmes vermutet 
haben, denn ſie war ſehr aufgeregt, ſo daß das dem Bank⸗ 
beamten aufgefallen iſt. Letzterer rief einen Wozuy und 
empfahl ihm, der Frau nachzulaufen, um zu ſehen, was los 
ſei. Der Wozny ging der Frau nach und beide kamen in 
das Haus Zygmunta Auguſta 5, wo ſie von dem Ueber⸗ 
bringer des Schreibens von Dr. Glatzel empfangen und in 
die bezeichnete Wohnung hereingelaſſen wurden. Auch hinter 
dieſen fiel die Tür ſofort ins Schloß und jetzt befanden ſich 
E- 
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gelung genügender Schuldbeweiſe die Freiſprechung der An⸗ | 


Ausklang der Terrorſache Riiul-Delibog 


3 Monate, 2 Wochen Gefängnis für Aufſtändiſche 


geklagten erfolgen. Die Akten wolle er jedoch weiterleiten 
zwecks Ueberprüfung, ob verſuchter Totſchlag vorgelegen ha⸗ 
ben kann. Eine 
Beſtrafung der Angeklagten müſſe wegen Hausfriedens⸗ 
bruch und Mißhandlung des Wohnungsinhabers Afiuf, 
ſowie des Flurnachbars Delibog erfolgen. 

Advokat Dr. Zachenter führte vor Gericht aus, daß man 
in dem vorliegenden Falle von einer Aktion einer beſtimm⸗ 
en Partei reden könne. Die 

Angeklagten handelten auftragsgemäß. Sie hielten ſich 
längere Zeit hindurch in der jtillen Ortſchaft Kochlowitz 
auf, um eine rege Tätigkeit zu entwickeln, welche nicht 
nur gegen Angehörige der Minderheit, ſondern auch alle 
anderen, polniſchen Parteien gerichtet war. 
Die Partei, in deren Auftrag die Beklagten handelten, ver⸗ 
ſuche unter dem Deckmantel zu operieren, daß ſie ſozuſagen 
als Regierungspartei handele. Gegen ein derartiges Trei⸗ 
ben, wie es ſich die Angeklagten zuſchulden kommen ließen, 
proteſtiert aber die größte Mehrheit der poln. Volksgenoſſen. 
Gegen jede Aktion werde man ſcharf proteſtieren, bei 
welcher Gummiknüppel und Revolver die ausſchlaggebende 
Rolle ſpielen. Es müßte zu anderen Mitteln gegriffen wer⸗ 
den, ſofern man um die Stimmen der Rarteigegner werben 
wolle. Dr. Zachenter plädierte dann auf ſtrenge Beſtraſung 
der Angeklagten und Zuerkennung von Entſchädigungsſum⸗ 
men an die Betroffenen. 

Der Verteidiger der Aufſtändiſchen, Advokat Dr. Drab⸗ 
czyk ſtützte ſeine Verteidigungsrede darauf, daß nach Aus⸗ 
ſagen von Zeugen gegenſeitige Anfechtungen vorgelegen 
hätten. Bei Berückſichtigung dieſes Umſtandes könne geſagt 
werden, daß es ſich um Auseinanderſetzungen unter Auf⸗ 
ſtändiſchen handelte. Der Verteidiger beantragte ſchließlich 
Freiſprechung der Beklagten. 

Das Urteil lautete für die drei Aufſtändiſchen wegen 
Hausfriedensbruchs auf je einen Monat Gefängnis. 
Außerdem aber erhielt der Johann Pierchotta noch einen 
weiteren Monat Gefängnis, zuſammen jedoch 1 Manat 
und 2 Wochen Gefängnis, da er ſich zudem Mißhandlung 
des Johann Kſink und des Delibog zuſchulden kommen 
ließ. Es wurde allen Beilagten eine ee 
zugebilligt. Die Unterſuchung wegen entl. vorliegendem 
Totſchlag während der Schießerei, wied eingeleitet. 
Beide Parteien legten gegen das Urteil Berufung ein. 
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bereits 4 Perſonen in der Macht der drei Banditen. Sie 


holten Stricke und banden ihre 4 Opfer an Händen und 
Füßen und ſtellten ſie in eine Ecke. Die Fenſter waren mit 
ſchweren Vorhängen behangen. Jetzt haben die Banditen in 
aller Gemütsruhe die Taſchen der Entführten durchſucht und 
nahmen ihnen, nebſt 4000 Dollar noch 150 Zloty ab. Als 
die Unterſuchung beendet war, ſagten die Banditen zu ihren 
Gefangenen, daß ſie nach einigen Stunden freigelaſſen wer⸗ 
den. Sie haben ſich ganz nobel ihren Opfern gegenüber be⸗ 
nommen, denn ſie zogen einen Bund Schlüſſel dem Dr. Glatzel 
aus der Taſche, hängten daran den Schlüſſel von der Woh⸗ 
nung, in welcher die Entführten eingeſperrt waren und 
verſprachen, alle dieſe Schlüſſel dem Dienſtmädchen des Dr. 
Glatzel zu behändigen. Dann verſchwanden alle drei Helden. 
Jetzt erſt gewannen die Entführten etwas Mut und 
ſchleppten ſich, ſo gut es ging, an die Fenſter. Nach langen 
Mühen iſt es ihnen gelungen, die Straßenpaſſanten zu 
alarmieren. Die Polizei wurde verſtändigt und die Ver⸗ 
folgung der Banditen aufgenommen. Sofort begab ſich die 
Polizei in die Wohnung Dr. Glatzels, wo man vorher ſchan 
telephoniſch die Hausbeſitzer von dem bevorſtehenden Beſuth 
des Banditen verſtändigte. Als die Polizei in die Wohnung 
Dr. Glatzels eindringen wollte, bemerkte ſie einen Mann, 
der ſich verbergen wollte. Als er ſich entdeckt ſah, zog er 
ſofort einen Revolver und gab auf die Polizeibeamten zwei 
Schüſſe ab. Die Polizei zog auch die Schußwaffen, aber in 
demſelben Moment richtete der Bandit die Waffe gegen ſich 
und ſank zu Boden. In ſeiner Taſche fand man die 4000 
Dollar, die noch nicht geteilt waren. Außerdem fand man 
bei ihm noch mehrere Adreſſen, mit den Namen der Spezial⸗ 
ärzte, ein Beweis, daß noch mehrere Entführungen geplant 
waren. Der ſchwer verwundete Bandit ſtammt aus Breſt⸗ 
Litowsk. Die Entführung der Parteiführer in der Nacht 
in der Wahlzeit und ihre Behandlung in Breit hat hier 
zweifellos „belehrend“ gewirkt, wie man es machen kann. 
Wir verſtehen ſchon die große Aufregung des „Blagies 
ref" in Krakau über die hinterliſtige Entführung angeſehener 


Perſönlichkeiten am hellichten Tage, aber der „Blagierek“ 


iſt es gerade, der alle Banditenüberfälle in der Wahlzeit 
auf Oppoſitionspolitiker und die Minderheiten verherrlicht 
hat. Er iſt derjenige, der dieſe Erziehungsmethoden pro⸗ 
pagiert, und dann wundert er ſich, wenn ſie im normalen 
Leben von geldgierigen Burſchen angewendet werden. 31 
bedauern iſt nur, daß gerade Aerzte Opfer der mexikani⸗ 
ſchen Zuſtände geworden ſind, die hilfsbereit einem Kranken 
Linderung bringen wollten. 


Erhöhung der Unterſtützungsſätze 
2 für die Sozialinvaliden 
Der Wojewodſchaftsrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den Beſchluß des Zaklad Ubezpieczen beſtätigt, nach welchem 
die Unterſtützungsſätze für die Invaliden wie folgt erhöht 
werden: Für Invaliden, die ſich in der ärztlichen Behand⸗ 
lung befinden, werden die Anterſtützungsſätze von 2 auf 


3 Zloty, für die Familie von 25 auf 30 Groſchen und pro 


Kind von 70 Groſchen auf 1 Zloty pro Tag erhöht. Die Er⸗ 
höhung tritt am 1. Januar 1931 in Kraft. 


- 


Arbeitslaſenunkerſtützung für die Aurzarbeifer 


Das Arbeitsminiſterium hat eine Verordnung herausgege⸗ 
ben, die am 20. d. Mts. in Kraft getreten iſt, laut welchen den 
Kurzarbeitern das Recht auf die Arbeitsloſenunterſtützung für 
den Monat Mai zugeſprochen wurde. Dieſe Verordnung bezieht 
ſich auf nachftehenden Induſtriebetriebe: Zawiercie, Laurahütte, 
Bismarckhütte, Hubertushütte, Baildonhütte, Königshütte, Sile⸗ 
ſiahütte, Friedenshütte, Zgeda, Fitznerwerke, Hohenlohezinkhütte, 
Nybniker Maſchinenfabrik, Nietenfabrik in Siemianowitz, Eleva⸗ 
tor in Kattowitz, Transport in Bismarckhütte, Godulla, Gonta⸗ 
ber, Gieſche, Elektrizitätsverein, San, Adler und Tonowski, 
Pleſſiſche Gruben und Vereinigte Nickelwerke, 


1 


Stillegung des Graf Arthur-Schadtes 


— 


Der zur Gottes⸗Segen⸗özube gehörende Graf Arthur⸗Schecht 
wird ſeit dem 18. Mai 1931 außer Betrieb geſetzt, und die Be⸗ 
legſchaft in Stärke von 250 Mann auf die Hillebrandgrube ner: 
legt. Im Jahre 1926 wurde bei der Stillegung der Gottes⸗ 
Segen⸗Grube ſchon damals auch der Graf Arthur⸗Schacht einge⸗ 
ſtellt, und nach zweijähriger Stillegung in Betrieb goſetzt, um 
jetzt wiederum von der Kohlenförderung ausgeſchloſſen zu 
werden. 


Keine Juſion der Friedenshütte mit Königshütte 

Die bereits angekündigte Fuſionierung der zwei großen 
Induſtriekonzerne, Friedenshütte mit der Vereinigten Kö⸗ 
nigs⸗ und Laurahütte hat auf große Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen und mußte vorläufig fallen gelaſſen werden. Was 
das für Schwierigkeiten ſind, wird nicht geſagt. 


Bautätigkeit in der Wojewodſchaft Schleſien 

Im Vorjahr wurden innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien insgeſamt 6171 neue Wohnungen errichtet und für 
die Benutzung freigegeben. Es entfielen auf den Landkreis 
Kattowitz 403, Lublinitz 183, Pleß 1207, Rybnik 1 470, 
Schwientochlowitz 443, Tarnowitz 646, Teſchen 634 und Bielitz 
936 neue Wohnungen, ſowie auf den Stadtkreis Kattowitz 
203 und Königshütte 47 Wohnungen. Bei dieſen Mohnun: 
gen handelt es ſich vorwiegend um Einzimmer-Wohnungen 
mit u. ohne Küche, dann um 714 Vierzimmerwohnungen mit 
Küche, 263 Sechszimmer⸗Wohnungen und 82 Sieben⸗ und 
Achtzimmer⸗Wohnungen mit Küche. 


Freiſpruch in einem Kommuniſtenprozeßz 

Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kattowitz, der Arbeiter Jan Marzol 
aus Mala⸗Dombrowka zu verantworten. Dem Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, daß er eine längere Zeit hindurch an 
nerſchiedene Perſonen Flugſchriften kommuniſtiſchen Inhalts 
verteilt habe. Angeklagter führte zu ſeiner Verteidigung aus, 
daß er kommuniſtiſche Flugblätter auf der Straße gefunden habe. 
Damit ging er, nach ſeinen weiteren Angaben, nach dem dorti⸗ 
gen Vereinshaus, um an einer Verſammlung der Katholiſchen 
Partei teilzunehmen. Dort ſind die Flugſchriften abhanden ge⸗ 


kommen. Mehrere Zeugen beſtätigten unter Eid die Ausſagen 
des Angeklagten. Nach einer kurzen Beratung erfolgte Frei⸗ 
ſprechung. 


Kattowitz und Umgebung 

7jähriger Knabe vom Auto angefahren und verletzt. Auf der 
ulica Mlynska in Kattowitz wurde von dem Perſonenauto 
Sl. 9 041 der 7jährige Schulknabe Edward Gierlich aus Kattowitz 
angefahren und an den Händen und am Kopf erheblich verletzt. 
Aitels Auto wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Spital überführt. Nach Anlegung eines Notverbandes, ſowie 
Erteilung ärztlicher ilfe, wurde der Junge ſpäter nach ſeiner 
elterlichen Wohnung überführt. Schuld an dem Verkehrsunfall 
trägt der Knabe, welcher auf die abgegebenen Warnungsſignale 
nicht geachtet haben ſoll. . 3 

Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Aus einer Hauseinfahrt auf 
der ulica 3⸗go Maja, wurde zum Schaden des Landwirts Joſef 
Stachon aus der Ortſchaft Bojszow, Kreis Pleß, ein Herren⸗ 
fahrrad, Marke „Neumann Germania“, Nr. 1 161 198, geſtohlen. 


Der Wert des Fahrrades wird auf 150 Zloty beziffert. Vor 
Ankauf wird gewarnt! 
Königshütte und Umgebung 

Ein Heiratsſchwindler. Ein gewiſſer Emanuel N. aus 


Königshütte hatte mit der aus Poſen gebürtigen Suſana Zimol 
vor längerer Zeit ein Verhältnis. Unter Verſprechung der Ehe 
verſtand es N., ihr Geld und andere Gegenſtände im Werte von 
000 Zloty abzuloden, ohne ſpäter das gegebene Verſprechen ein⸗ 
zuhalten. Die Geſchädigte hat bei der Polizei Strafantrag 
geſtellt. 

Das Stadionbad wieder eröffnet. In den letzten Tagen 
lonnte man beobachten, wie eine große Anzahl hieſiger Bürger 
nach dem Stadion eilten, in der Vermutung, das Bad bereits 
zur Benutzung offen zu finden. Die warme Witterung ließ 
darauf ſchließen. 
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Toanesbersteigerunge! 


Am Freitag, den 22. d. Mis., vorm. 
10 Uhr findet im Amtsgericht Pszezyna 
Zimmer Nr. 18 die Zwangsversteigerung 
des Grundstücks ’ 


ı Pszezyna, Sirzeiecka 1 


statt. 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


von Dr. W. Wolff 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von zit. 6.- 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung,‘ Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht; Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u, vom Verlag direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


Dem war aber nicht jo, denn erſt dieſer Tage 
e eee eee 
Täglich friſchen 


8 in großer Auswahl 
pärgel weer für den gui ieh. 


Schloßgarten. 


länge aus der Wahlzeit 


Polizeibeamter ohrfeigt Minderheitsangehörigen — In einen 
Fall Wahrheitsbeweis erbracht — Vertagung im zweiten Falle 


Am geſtrigen Mittwoch kam vor der Strafkammer des Katto⸗ 
witzer Landgerichts in der Berufungsinſtanz erneut eine 
intereſſante Beleidigungsklage zur Verhandlung. Angeklagt war 
der Bergmann Paul Uglorz aus Mittel⸗Lazisk. Als Privat⸗ 
lläger traten die Polizeibeamten Hachulla und Brandy auf. 
Die Verteidigung des Angeklagten übernahm Rechtsanwalt Dr. 
Link. Den Vorſitz führte Landrichter Podolecki. Aus der ge: 
richtlichen Beweisaufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: 
Am 22. November v. Is. erſchien Uglorz beim Deutſchen Volks⸗ 
bund und gab zu Protokoll —, daß am 20. November gegen 
6 Uhr abends die Polizeibeamten Brandy, Smitana und Mora⸗ 
wiec in ſeiner Wohnung erſchienen und dort eine Repiſion vor: 
nahmen. Ein diesbezüglicher Durchſuchungsbefehl ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft, bezw. der Polizei, lag aber angeblich nicht 
vor. Die Beamten beſchlagnahmten in ſeiner Wohnung Mahl: 
material, die Korxeſpondenz mit dem Deutſchen Volksbund, in 
Schulangelegenheiten, ſowie 3 Rollen Zeitungen. Daraufhin 
wurde Uglorz arretiert und nach der Polizeiwache gebracht, wo 
durch den Polizeibeamten Brandy ein Protokoll aufgenommen 
wurde. Während der Protokollierung ſoll Brandy zu Uglorz des 
öfteren geäußert haben, daß deſſen Freilaſſung erſt dann vor⸗ 
genommen werden könne, . 

wenn er ſeine bisherige Tätigteit ſür die deutſche Min⸗ 

derheitsſchule, den Deutſchen Voltsbund und die deutſche 
ſozialiſtiſche Bewegung einſtelle. 


— 


wurden Vorbereitungsarbeiten zur Eröffnung getroffen und das 
Baſſin mit friſchen Waſſer gefüllt. Gleich die erſten Tage brach⸗ 
ten infolge der großen Hitze einen ſtarken Menſchenzuſtrom nach 
dem Stadion, die Abkühlung in den Gewäſſern ſuchten. Die 
Badezeit bleibt täglich von 9 Uhr früh, bis 20 Uhr abends 
unbeſchränkt. Leider wurden die früheren Eintrittspreiſe bei⸗ 
behalten. Mit Rückſicht auf die Wirtſchaſtskriſe und ihrem Lohn⸗ 
und Gehaltsabbau wäre es angebracht, auch hier eine Preis⸗ 
ſenkung herbeizuführen. 


Siemianowitz und Umgebung 
Siemianswig wird eine Stadt. 

Geſtern tagte der Wojewodſchaftsrat der unter anderen den 
Beſchluß gefaßt hat, die Gemeinde Siemianowitz zu einer Stadt⸗ 
gemeinde zu erheben. Dieſer Beſchluß wird allerdings vom 
Schleſiſchen Sejm eit beflätigt werden müſſen, was zweifellos 
erfolgen dürfte. Damit iſt dem langgehegten Wunſche der Sie⸗ 
mianowitzer Bevöllerung, Rechnung getragen und wir erhalten 
in der Wojewodſchaft eine neue große Stadtgemeinde. 


— 


Schwientochlowitz und Umgebung x 

Orzegow. (Freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 
den.) In einer Scheune im Kreiſe Pleß wurde der 55jährige 
Joſef Gonſior aus Orzegow erhängt aufgefunden. Nach den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll G. ſeit 
längerer Zeit ſehr nervenleidend geweſen ſein. Es wird an⸗ 
genommen, daß G. die Tat in einem Nervenanfall verübte. 

Orzegow. (Beim Baden ertrunken.) In eiher 
Teichanlage in der Ortſchaft Orzegow, Kreis Schwientochlowitz, 
ertrank während des Badens der Arbeiter Gerhard Hein aus 
Zgorzelca. Nach längeren Bemühungen gelang es, den Toten 
herauszufiſchen. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzent. 15,50: Franzöſiſch, 16,15: 
Aus Krakau. 16,30: Für die Jugend. 16,45: Schallplatten 
17,15: Vortrag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 
20,15: Sinfoniekonzert. 23: Vortrag franz. 


Glückwunſchlarten 


Freitag. 


zu haben bei: 


„ | | 
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Glückwunſchkarten 


„Anzeiger für den Kreis Plep.“ 


| Briefpapier-Rafjelten 


Kurz darauf erſchien der Polizeibeamte Hachulla in der Arreſt⸗ 
zelle, wobei er Uglorz mit den Worten „Biſt Du Deutſcher, oder 
biſt du Pole“ 6 Mal heftig ins Geſicht ſchlug. Außerdem wurde 
er mit „German und Bolſchewik“ beſchimpft. 
Auf Grund einer Eingabe ſtrengten die beiden Schutz⸗ 
leute gegen Ualorz eine Privatklage wegen Beleidigung 
und Verleumdung an. 
In der erſten Verhandlung vor dem Kreisgericht in Nikolai 
wurde der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 200 Zloty ner⸗ 
urteilt. Uglorz legte jedoch ſ. Zt. gegen dieſes Urteil Berufung 


ein, mit der Begründung, daß er für die erhobenen Behauptun⸗ 


gen den Wahrheitsbeweis erbringen wolle. 

In der Prozeßſache wurden mehrere Zeugen vernommen. 
Dieſelben führten aus, daß ſie bei Uglorz, welcher kurz zuvor 
aus der Polizei-Arreſtzelle entlaſſen wurde, erhebliche Geſichts⸗ 
verletzungen bemerkten, die non Schlögen herrührten. Das Ger 
richt ſah ſich aus dieſem Grunde veranlaßt, nach Aufhebung des 
Urteils der erſten Inſtanz. welches in jedem der Fälle auf 
100 Zloty lautete, den Angeklagten im Fall Machulla freizuſpre⸗ 
chen. Der Freiſpruch wurde damit begründet, daß in dieſem 
Falle jeitens des Beklagten der volle Mahrheitsbeweis erbracht 
werden konnte. In der Privatklage Brandy ca. Uglorz erfolgte 
ſeitens des Gerichts Vertagung. In dieſer Angelegenheit ſoll 
in den nächſten Tagen verhandelt werden. 


Sonnabend. 12/10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 17: 
Gottesdienft. 18: Jugendſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 
19: Vorträge. 20,90: Abendunterhaltung. 22,15: Abendkonzrt. 
23: Tangmuſik. 

Warſchau — Weile 1411,8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 
Vorträge. 17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
Sinfoniekonzert. la 
Sonnabend. 12,10: Mittagstongert. 14,30: Vorträge. 15,10: 
Konzert. 16,40: Vortrag. 17: Gottesdienſt. 18: Jugenoſtein de. 
18,30: Konzert für die Jugend. 19: Vorträge. 20,30: Italie⸗ 
niſche Muſik. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


15,10, 
20,15: 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe⸗ 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. { 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe, 

12,55: Zeitzeichen. : 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Freitag, den 22. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert (Schallplatten). 15,20: Stunde der Frau: Erziehung 
zur Ehe. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17,10: Liederſtunde. 17,45: Die Zeit in der jungen 
Dichtung. 18,20: Aus „Schutz und Trutzbündniſſe in der 
Natur“. 18,40: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 19,15: Wechſelwirkung zwiſchen Pflanzen⸗ und 
Tierreich. 19,45: Richard Wagner. 20,45: Blick in die Zeit. 
21,10: Heitere Muſik. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,25: Zehn Minuten für den Automobili⸗ 
ſten. 22,35: Alte und neue Tanzmuſik auf Schallplatten. 23: 
Die tönende Wochenſchau. 23,10: Funſftille. 

Sonnabend, den 23. Mai. 6,90: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30; 
Frühkonzert (Schallplatten). 15,35: Die Filme der Webs. 
16,10: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 17,10: Das Buh 
des Tages: 17,25: Aus neuen Tonfilmen. 18: Kolping und fe 
Werk. 18,25: Die Zuſammenfaſſung. 18,55: Wettervorherſage. 
19: Bad Warmbrunn. 20: Das wird Sie intereſſieren! 20,15: 
Heitere Abendmuſik. 21,10: Aus Berlin: Frühlings⸗Cocktail. 
22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 2,5: 
Alte und neue Tanzmusik. 0,30: Funlſttille. 


— . — 
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